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3. Jahrgang. i 
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(Bei Wiederholung Rabatt), 


montag, den 28. Juli 1930. 


Nr. 200. 


Vollständiges Fiasko kommaniſtiſcher 
demonittationen, 


Das Saar-Problem. | 
Die Stellungnahme Deutſchlands. 


Die deutſchfranzöſiſchen Saarverhandlungen find diefer 
Tage ſuspendiert worden und eine amtliche deutſche Note 
verkündete in nicht gerade optimiſtiſcher Form, daß beide 
Regierungen in der jetzt eingetretenen Pauſe die Lage prü⸗ 
fen würden, um zu entſcheiden, ob eine erfolgreiche Wieder 
aufnahme der Verhandlungen, die für Oktober in Ausſicht 
genommen find, möglich ſein werde. Ein Abbruch der Ver⸗ 
handlungen iſt zwar nicht erfolgt, beide Kommiſſionen ar⸗ 

beiten weiter und ſuchen die Plattform für eine neue Dis⸗ In Oberſchleſien. 

zuſſion zu finden. Gleichwohl kann kein Zweifel darüber: Für Sonntag hatten die Kommuniſten in Oberſchleſien ſammlung nicht abgehalten, obwohl einige Hundert Perſo⸗ 
beſtehen, daß die Saarfrage gegenwärtig ein kritiſches Sta- mehrere Demonſtrationen angeſagt, die ſich angeblich gegen nen erschienen waren, weil kein Redner zur Stelle war. Die 
dium durchzumachen hat. Es mag davon abgejchen werden, die Rüſtungen gegen den Sowjetſtaat richten ſollten. Sämtli⸗ kommuniſtiſchen Abgeordneten wurden dagegen an der Lan⸗ 
ob gewiſſe Reizungen, die auf franzöſiſcher Seite unmittel⸗ che Manifeſtationen endeten mit einem großen Fiasko. In desgrenze in Lagiewnik geſehen! Die Ordnung wurde nir⸗ 
bar nach der Rheinlandräumung feſtzuſtellen waren, den Königshütte kam es zu gar keiner Verſammlung, da keine gends geſtört. Die antimilitariſtiſchen Demonſtrationen en⸗ 
Gang der Verhandlungen nicht ſtimmungsgemäß erſchwer⸗ Teilnehmer worhanden waren. In Ruda wurde die Ver- deten ſomit mit einem vollſtändigen Fiasko. 


ten, die ſachlichen Schwierigkeiten, das Kohlenproblem, wa⸗ 


ren jedenfalls groß genug und haben ſich bisher als unlös⸗ F 
bar erwieſen. 

Der deutſche Standpunkt in der Saar⸗Frage wird nun⸗ 8 
mehr in einer Darſtellung zuſammengefaßt, die die offiziöſe ? 
„Deutſche Diplomatiſche Korreſpondenz“ veröffentlicht. Es 
heißt darin: Deutſchland ſtützt ſich bei ſeiner Haltung auf 
die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages ſelbſt, insbeſon⸗ 
dere die Paragraphen 36 und 37 der Anlage zu Artikel 45 
— 50, wonach die Bedingungen Ir die Rückkehr des Eigen⸗ 
tumsrechts an den Gruben feſtgelegt ſind. Es kommt eine 


andere Löſung als die intregale Rückgabe an die Vorbeſitzer, 


den preußiſchen aund den bayriſchen Fisbus, nicht in Betracht 
und auch die beiden Kommiſſionen, die wor einiger Zeit ein⸗ 
geſetzt wurden, um im Wege von ſachverſtändigen Verhand⸗ 
lungen ohne Präjudiz für die Regierungen die Einzelfra⸗ 
gen einer Rückgliederung des Saar⸗Gebietes und eines Ue⸗ 
bergangsregimes gu bearbeiten, vermochten eine Löſung nicht 
herbeizuführen. Für den deutſchen Standpunkt in dieſer 
Frage liegt die Zuſtimmung aller deutſchen Parteien vor, 
überdies ein entſchedendes Intereſſe des Saar⸗Gebietes ſelbſt. 

Von franzöſiſcher Seite iſt man bemüht, ein ziffermä⸗ 
ßiges Intereſſe nicht nur Frankreichs, ſondern auch der 
Saar⸗ Bevölkerung an der Beibehaltung des Status quo 
darzutun. So erklärt der Straßburger Senator Eccard das 
Saargebiet brauche franzöſiſche Erze, Lebensmittel und an⸗ 
dere Erzeugniſſe, es führe aus Frankreich für mehr als 
2 Milliarden Franes Waren ein und exportiere dorthin für 
15 Milliarden; eine Aenderung wäre verheerend, ſowohl 
für die Saar-Induſtrie, wie für die franzöſiſche Handels⸗ 
bilanz. Dieſe Ziffern ſind falſch. Die letzte einigermaßen 


verläßliche Feſtſtellung, über das Jahr 1928, beziffert den 


fvanzöſiſchen Handel mit dem Saar⸗Gebiet auf 1.3 Milliar⸗ 
den Franes; genaue Ziffern gibt es nicht, weil ſeit 1925 die 
Zahlen für den Handel mit dem Saargebiet nicht mehr in 
der franzöſiſchen Außenhandelsſtatiſtik erſcheinen. Ihr wei⸗ 
terer Rückgang läßt ſich angeſichts einer beſtfalls unver⸗ 
ändert gebliebenen Kaufkraft und Wirtſchaftsitenſität des 
Saar -⸗Gebietes aus der Tatſache entnehmen, daß die Aus⸗ 
9 dem Deutſchen Reich nach dem Saar-Gebiet ſeit⸗ 
mark Pi geitiegen iſt, und zwar von 54 Millionen Reichs⸗ 
1928 und 1926 auf 80 Millionen 1927, 115 Millionen 
Regime be Millionen 1929. Dieſe Steigerung unter dem 
zöſiſchen Handenamalzolle ſeit Inkvafttreten des deutſch⸗fran⸗ 
lich genau entelsabtommens beweiſt einen vermutlich ziem⸗ 
tmapp 210 ie bene ber. 1028 den kad t 
ſchen Ausfuhr nach R Hu bewertenden franzöſi 
„Was die Bedürfmiſſe der Saar-Bevölberung anbelangı, 
ſo iſt für den Bezug franzöſiſcher Erze, die auch anderwärts 
in Deutſchland werarbeftet und ungehindert eingeführt wer⸗ 
den, das bisherige Hoheitsvegime nicht erforderlich, ebenſo⸗ 
wenig für andere franzöſiſche Erzeugniſſe, auch wenn ſie 
künftighin eine Zollinie paſſieren müßten, da im Rahmen 
der Verhandlungen ein Uebergangsregime zur Erörterung 
ſteht. Ueberdies iſt die behauptete Abhängigkeit der Saar⸗ 


echt von der franzöſiſchen kbünſtlich durch die Ausglie- zweigten Auſſtand gegen König Nadir Schah. Landsleute. 
derung des Saar⸗Gebietes aus dem Wirtſchaftskörper des Bacha J. Sakgos, der letztes Jahr abgeſetzt und hingerichtet 


deutſchen Reiches herbeigeführt. Wenn es möglich geweſen 
gt, innerhalb 12 Jahren durch die bloße Verlegung der Bol: 


Paris, 28. Juli. Auf dem Kongreß der Bezirkspe rern: 


ber Boung-Auleihe. 


geſtempelt hätte. Die Banken hätten ſich bei der Zeichnung 


gung der radikalen Partei des Departements Vaucluſe in der Young-Anleihe in eine Kommiſſion von 120 Millionen 


Pertuis hat der Vorſitzende der radibalen Partei, der Ab⸗ 
geordnete Dal add ien r, die Bedingungen der Auflegung 
der Young Anleihe und der Aktien der internationalen Zah⸗ 
lungsbanken ſſcharf kritiſiert. Er führte, wie die Agentur „Ha⸗ 
vas“ berichtet aus, die Zeichnung der Aktien für die inter⸗ 
nationalen Zahlungsbanken ſei ein Skandal geweſen. Die 
Zeichnung und Verteilung der Aktienzeichnungen ſei unter 
Bedingungen won ſtatten gegangen, die die ganze Operation 
zu einer Großſpelulation zu Gunſten einiger Handelsbanken 


geteilt. 

Dieſer Nutzen ſei erzielt worden, indem man beim Pub⸗ 
likum Obligationen untergebracht habe, denen der interna⸗ 
tionale Charakter, der dieſen Obligationen wirklich Garan⸗ 
tie verlieh, genommen worden ſei. Anſtatt daß das Riſiko 
auf alle Länder der Welt verteilt worden wäre, übernehme 
Frankreich einen großen Teil des Riſikos. Durch die Ver⸗ 
teilung des Nettoertrages ſei Frankreich um ungefähr 90 
Millionen Dollar geſchädigt worden. 


— — — 


Gißel Sabrisbrand in Blei, 


Am Montag, gegen 3 Uhr früh, wurde die Feuerwehr 
in das Fabriksgebäude der Firma Viktor und Karl Hoin⸗ 
kes am Kirchplatz alarmiert. Die Feuerwehr, welche ra⸗ 


halb einer Stunde gelöſcht. Trotz aufopferndſter Tätigkeit 
konnte es die Feuerwehr nicht verhindern, daß ein Teil des 


5 ö Gebäudes und der Maſchinen vernichtet wurde. Der Brand⸗ 
ſcheſtens an der Brandſtelle erſchien, hat den Brand inner⸗ 


ſchaden ſowie die Brandurſache ſind noch nicht feſtgeſtellt. 
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völkerung eine ſſo weitgehende Verflechtung der Wirtſchaft 
zwiſchen Saargebiet und Frankreich herbeizuführen, dann 
iſt es nicht nötig, ſich über die Folgen der Rückkehr der 


Saar- Bevölkerung in ihr natürliches Wirtſchaftsgebiet Sor⸗ 
gen zu machen. Die beiderſeitigen Kommiſſionen arbeiten 
weiter; es beſteht auf beiden Seiten micht die Abſicht, die 
Verhandlungen abzubrechen, ſondern aumgekehrt, ſie zu einem 


günſtigeren Zeitpunkt weiterzubetreiben. Eine Verzögerung iſt 
bedauerlich, aber Deutſchland iſt in der Lage warten zu 
können, wenn man die gefühlsmäßigen Bedürfniſſe hinter 
den materiellen zurücktreten läßt. Das Saar⸗Gebiet fällt 
Deutschland 1935 zu; jede Verzögevung einer früheren Eini⸗ 
gung vermindert nur deren Wert als Handelsobjekt für 
Frankreich. U. T. A 


Aufſtand in eifghaniſtan? 


| London, 28. Juli. „Daily Herald“ meldet aus Peſcha⸗ 
war: Reiſende aus Kabul berichten über einen neuen ver- 


wurde, marſchierten gegen die Hauptſtadt. Die Aufſtändiſchen 
ſollen in der Nähe Kabuls eingetroffen en, ohne auf Wi⸗ 


1 


geweigert habe zu kämpfen, weil es infolge Geldknappheit 
keine Löhnung erhalken hätte. Einem anderen Bericht zufol⸗ 
ge, ſollen die Aufſtändiſchen geſchlagen worden ſein. 


Ein ägyptiſcher Thronpretendent. 

London, 28. Juli. Der diplomatiſche Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ will wiſſen, daß Abbas Hilmi der vor⸗ 
malige Khedive, der im Dezember 1914 wegen ſeiner offe⸗ 
nen Feindſchaft gegen Großbritannien abgeſetzt wurde, nach 
der ägyptiſchen Krone ſtrebe. Emiſſäre des vormaligen Khe⸗ 
dive versuchten Intriguen zu feinen Gunſten zu ſpinnen, 
und es wird ſogar behauptet, daß einige hervorragende bri⸗ 
tiſche Sozialiſten ihm eine Erwägung ſeiner Anſprüche zuge⸗ 
ſagt hätten. Es wird jedoch für unwahrſcheinlich erachtet, 
das irgend ein Mitglied der Regierung die Beſtrebungen 
Abbas Hilmis ſunterſtützen könnte. 


mißglückte Filmaufnahme in der Stier⸗ 


kampfarena. 
Paris, 27. Juli. Wie aus Sewilla gemeldet wird, ſind 
dort ſieben Filmſchauſpieler bei der Aufnahme einer Stler⸗ 
bampfſzene in der Arena von einem Stier angegriffen und 


linie und gegen die gefühlsmäßigen Widerstände der Be⸗ derſtand ſeitens des Heeres Nadir Khans zu ſtoßen, das ſich mehr oder weniger gefährlich verletzt worden. 
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Seite 2. „Neues Schleſiſches Tagblatt”. Nr. 200 
Der Präfident von Parahyba ermordet. 5 t + t 
' Berlin, 27. Juli. Wie der „Montag“ aus Rio de Ja- ch a 
neiro meldet, iſt der Präſtdent 5 Barafıyba, Joan POr nd chri en 7 
Peſſoa, durch ein Attentat in Pernambuco getötet 8 
Fußball vom Sonntag. 


den. Peſſoa befand fi im Geſpräch mit einem feiner Freun⸗ 
de, als plötzlich der Attentäter auf ihn zutrat, wortlos einen = 
— gegen ihn erhob und 1 m ihn 1 Der B. B. S. D. ſchlägt 07 Siemianowice überlegen 4:1 (3:1) 
äſident war ſofort tot. Der Chauffeur oas, der Zeuge 8 3 * 5 
des Attentats last ſchoß auf den Attentäter und verwun⸗ Ecken 6:2 für Siemianowice. 
dete ihn am Kopfe ſchwer. Die Gründe des Attentats ſind Das einzige Spiel der A⸗Klaſſe (1. Gruppe) auf heimi⸗ In der heimiſchen Mannſchaft zeigte ſich diesmal der 
noch völlig ungellärt. ſchem Boden hatte eine ziemliche Anzahl von Zuſchauern Angriff gut zuſammengeſtellt, ſowohl Süwa als auch Bierski 
r a herbeigelockt, die alle in der Hoffnung gekommen waren, ein verstanden ſich mit ihren Nebenleuten und mit Matzner gut, 
Der Atlantikflug. ſchönes Spiel zu ſehhen, da den Siemianowitzern der Ruf wor⸗ ſodaß das Sorgenkind des BBSV. ſich auf einmal als der 
London, 28. Juli. Die deuſſch l ; 5 anging, eine der fairſten oberſchleſiſchen Mannſchaften zu beſte Mannſchaftsteil entpuppte. Der beſte Mann aber war 
1 deutſchen Flieger Hirt und ſein. Und tatſächlich hatte es anfangs den Anſchein als ob wie faſt immer Hönigsmann, der durch feine vorbildlichen 
Weller haben geſtern Sbends 9 Uhr ihre nächſte Etappe es wieder einmal ein ſchönes vuhiges Spiel geben würde. Flankenbälle und fein durchdachtes Spiel die ſchönſten Tor⸗ 
Kirkwall bei den Orkney.⸗Inſeln erreicht. Der heimiſche BBS. führte ziemlich vaſch bei deutlicher chancen ausarbeitete. Matzner und Bierski ſchoſſen je zwei 
. Ueberlegenheit 2:0 und auch als die Gäſte aus Oberſchleſien Treffer und Sliwa zeigte ſich trotz feiner geringen Größe 
Ausgehobene Anarchiſten. ein Tor aus einem Elfmeter aufholten blieb das Spiel flott als furchtloſer Draufgänger. Huſſar hätte Gelegenheit ge⸗ 
Paris, 28. Juli. Geſtern wurde hier eine von etwa 100 und fair. Als der BBSV. aber bald darauf den dritten habt manchmal ſelbſt zu ſchießen, unterließ dies aber. Die 
ſpaniſchen Anarchiſten beſuchte Verſammlung in der Umge- Treffer erzielte, da war es mit der Ruhe der „fairſten Mann: Halfreihe ſpielte gut, Monczka ließ in der zweiten Hälfte 
bung won Paris ausgehoben. 66 Perſonen wurden verhaftet. ſchaft“ vorbei. Sie begann das typiſche oberſchleſiſche „auf etwas nach, doch Fam er dann wieder gut in Schwung. Die 
8 den Mann“ Spiel, in welchem fie dabei von dem oberſchle⸗ Verteidiger . den Angriff gut und auch Sohlich zog ſich 
er in > ſiſchen Schiedsrichter Pytlik in keiner Weiſe gehindert wurde. gut aus der ire. i 
Sutareft e 15 he kabiifer Treffer ſchoß, begann KGienmfanames ewe To wife Holzen, I., Stemsanoab Hatte im Tinten Serketiger einen foßſe. 
Debe a Heneſcder Meanbnuihe Brad deten um fie Mittags⸗ eee Glück veden muß a ee Tg In Ang 
fhumde ein Brand aus, der allmählid) einen folden Umfang Spieler dabei etwas paffiert it. Die Schuld baron hat ein- Dann rügen u aun Die weite Seite mit dem 
annahm, daß die Tätigfeit der Feuerwehr ſich mublos ge. zig und allen ber Schebsrichter Pyfiit, der di ee e 
5 5 zig und allein der Schiedsrichter Pytlik, e Oberſchle⸗ wurde die Mannſchaft umgeſtellt und verlor dadurch ihren 
ſtaltete. Das Feuer dauerte um Mitternacht noch an. Der ſier ſpielen ließ, wie es ihnenn gefiel und ihrem vegelwidri⸗ 


i i illi 3 3 E k Zuſammenhang. Hätte nicht ein Teil der Mannſchaft jo bru⸗ 
Schaden überſteigt 20 Millionen. gen Angehen nicht im geringſten hinderlich war. Daß ſich dal geſpielt, wäre der Geſamteindruck ſicher ein ſympathiſcher 
REN dadurch einige Spieler der heimiſchen Mannſchaft ebenfalls geweſen. Ueber den Schiedsrichter haben wir uns bereits ge- 

schwerer Autobusunfall. zu Vergeltungsmaßnahmen hinreißen ließen, iſt vom ſport⸗ 


ä t, bleibt uns nur wünſchen übrig, daß wir vo 
Apolda, 28. Juli. Beim Paſſieren der Ilmbrücke un- lichen Standpunkt aus zu verurteilen, aber vom menschlichen Jo ei 1 ee 


: 3 g jo einem Uebel in Zubunft verſchont bleiben. 
weit Apolda ſtürzte ein Verkehrsomnibus, der einem Motor- zu begreifen. Herr Pytlit ahndete aber die Vergehen der pielverlauf: Siemianowitz begi iert aber 
vabfahter ausweichen wollte, in die Tiefe. Bon den 35 In. Seimiihen durch Freſtde wollte jedoch die ordinären fouls be b den Vall un die Danaheren . 850 
ſaſſen wurden 2 Personen getötet, 32 verletzt, davon 5 ſchwer. Der wöſte wicht jehen und lied fie bis zum Schluß fpielen wie | nun; er abseits. Dagegen kommt Hönigsmann ſchön durch 
f es inen pahte. daß der Jas in biefem Geifabfehnitt de dent zur Mitte und Matzner böpft ein, wobei ſich der 
Bielitz | a Ih ban So allen Tormann nicht ſehr geſchickt benimmt. (2. Win). Auch die 
j V m weg. ö R Ep g ; 8 z 
Ein Radfahrer vom Auto überfahren. dieier Sinficht zeichneten id) bei den Obenjelefiern beſonders Dal Tommen de Sort, Doch wehrt Loder im derem mit 
! N | en . ſder Sohlich gut ab. Sliwa verſchießt knapp, dann hält der Tor⸗ 
8 dan Sonntag wurde in der ſechſden Awendſtunde an der Der dude Half der roche Meriefbiger, den Mecitawenbinber man Linen Prachiſchuß Wüunchdas. In der 12. Wanze gibt 
Steblgvenge der Radfahrer Mbolz Eofz ca at, wohuhnft in Su dune mere Spieler un Wenn bie eerlchreſeen wieder Görigamamn einen Glantenball zur Witte, den Wer- 
Komitz, von dem Autotaxi Scharelk überfahren. Laſzezal Schiedsrichter ihre Pflicht in derſelben Weiſe wie Herr Pytlik i zum zweiten Treffer verwandelt. Dann beendet Huſſak 
erlitt einen cberſchentelbruch uind wurde in das Bieliger) Niieilen, dann mich es enanich wowm umfere heimischen einen Sololauf durch Fehlſchuß. Eine Ecke für BUS, gibt 
Spital eingeliefert. Die eingeleiteten Erhebungen werden >ereine in der Meifbenichaft der J. Gruppe eine jo ſchlechte Tretiar aufs Tor, doch hält der Tormann. Auch die Gäfte 
die Schuldfrage feſtſtellen. eee e e kr Tape” ra Mnaeioehee ih: St Ver BL Ale 
3 eee SR Eee 
Verband det Kaufleute von Bieltz Stadt und Bezirk. ache 5 ne e ee welches Vergehen der Schiedsrichter mit einem Elfmeter ahn⸗ 
Der Vorstand beehrt ih) den gesheien Mitgliedern mitgu-| "euer einne des (Großteiles Der b oben ice daß de det, den der Genterflünmer plaziert verwandelt, Eine wei 
teilen, daß zur Vermeidung von Derwechſlungen mit dem gindatt Ju aebielen, wenn ee a bel Do bo. tere Ecke für die Gäfte wird abgewehrt, dann legt Hönigs- 
Gremium der nichtprotokollierten Kaufleute nunmehr für un⸗ ſeinem Wirtungsbereich angehörenden 8 e. wann Matzner den Ball ſchußgerecht vor und dieſer ſchießt 
feren Verbund Herr Johann Kleiner, Briefträger 1. . das Pen Kretswecband Saad geſdtelt aueh, denn das IH" roßdem er angegangen wird den dritten Krefſer für W. ©. 
Inkaſſo beſorgen wird. sh en et 97 ſpi Bein in l cer Besiehume S. B. Siemianowitz hat dann einige gute Schußgelegenhei⸗ 
Es mird ausbrüdlic) aufmerkſam gemacht, daß uner ae deln hren Wir haben ſchon verschiedene en, die aber weupaßt werden. Mahner verichieft nach einem 
Verband gelbe Witgliedstarten ausſtelt, welche der Inkas oberfaus . . amtteren ſehen, mit Sololauf knapp, köpft dann einen Wall Gliwas daneben 
ſant gegen Entrichtung des Beitrages einhändigt. er r ſeſtſdellen, und läßt einen ihm von Hönigsmann auf den Fuß gelegten 
Die Herren Vorſtandsmitglieder werden erſucht, am Wenigen an allen mur nicht den internationalen Vall übers Tor ſteigen. Ein kurzes Bombardement des 
Dienstag, den 29. d. M., 8 Uhr abends im Reſtaurant Somat| 9% 5 Kay Ein ne 5 4 085 are rtefſche Gäſtetores folgt, doch verhindern die zahlreichen vor dem 
zwecks dringender Beſprechung pünktlich zu erſcheinen. Negem eniſpvechen fie die 5 Tor angeſammelten Beine der Gäſte einen weiteren Erfolg. 
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Biala. . ya pt ie nt, ie gmeite Kälfe begin mt Aingeiffen Der Gäfe, Die 
Der 3i 4 * W a erfolglos bleiben. Dann iſt wieder der BSW. im Angriff. 
er Zigeunerkönig in Biala. Die Mannſchaften taten zu dieſem Spiel in folgender Sliwa gibt zu Huſſak, dieſer zentert und Biers schießt ein 
Ei u en iſt in der Nähe der Fabrik Arzt in Biala Auſſtellung an: (J. Min.). Siemianowitz erhält eine Ecke, die entſprechende 
ine kleine tadt entſtanden. Hier befindet ſich das Ober⸗ Abwehr findet. Gabriſch und Sliwa ſchießen, doch hält der 
haupt der Zigeuner Polens mit feinem Gefolge. Das Ge. Böse.: Sohlich, Schroth, Lober, Havrkſch, Monezla, e Eine Ecke für BBSV. wird wom Schiedsrichter 
folge beſteht aus fünf Familien. Der Zigeunerkönig namens Tretiak, Huſſak, Sliwa, Matzner, Vierski, Hönigsmann. nicht gegeben, dannn verköpft der Linksverbinder mach einem 
Kwik, welcher ein vermögender Mann iſt, ift auf dem hie⸗ 07 Siemianowice: Longford, Ganzon, Krolewſki, Soko⸗ Eckſtoß. Beiderſeits je eine weitere Ecke, die ebenfall ohne Er⸗ 
figen Gebiet in amtlicher Eigenſchaft zwecks Regiſtrievung lowſti, Grzondzalſti, Funke, Michalik, Barton, Gediga, Gan- folg verläuft. Giemianowice ſpielt jetzt ſehr roh und muß 
der Zigeuner erſchienen. -zon, Stube. e leine Serie won Freiſtößen abwehren. Monczta gibt aus 
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D U ler Hügel „Wir ſind ſſchon zum Geſpött für alle Leute hier im am achten Tage mach der Operation erſchien ſie mit einem 

er 870 sc + Viertel geworden, nur wegen deiner ſaloppen Kleidung!“ großen vunden Gegenſtand. 
Von Peter Mille. ſagte feine Frau wültend. „Und mindeſtens die Hälfte aller „Was iſt das?“ 

Jeden Morgen ſprang Liegeard friſch und munter aus Flecke vührt vom Tabak und von der Aſche her und von all Umſtändlich packte ſie den Gegenſtand aus: „Deine Ta⸗ 
ſeinem Bett, planſchte in kaltem Waſſer, gleich ob es Winter ider Schweinerei“ 0 baksdoſe.“ Sie überreichte ſie ihm — und — zugleich ein 
oder Sommer war, dann fuhr er mit den gespreizten Fin⸗ Liegeard ſenkte den Kopf und ſpülte zwei rieſige Taſſen Päckchen Zigarettenpapier. 
gern durch den ſtarken roten Bart, den ſchon hier und daf Kaffee herunter und begab ſich dann an ſeine lieben Platten, Liegeard ſtiegen die Tränen hoch: „Meine Liebe — Liebe 
weiße Haare durchzogen, zog ein Hemd und ein Paar braune] während ähm eine Zigarette im Mundwinkel hin⸗ und her⸗ du“, ſtammelte er. 


Hoſen an — und — war ſo weit fertig. wippte. Er murmelte feinen gewöhnlichen Refrain vor ſich Sie weinte. 
„Komm nun herein — der Kaffee iſt dal“ rief ſeine hin: „Kratzbürſtig iſt fie nun mal!“ ! „Neige dich zu mir hevab and Küffe mich,“ ſagte er. 
Frau 8 Er und fie waren die größten Gegenſätze. Ihm war alles Sie büßte ihn. Und es war wie damals — als fie noch 


„Gleich!“ entgegnete er. Evjt mußte er in ſein „Atelier“. gleichgültig — fie hingegen war äußerſt penibel. Er war jung und verliebt waren. Ja, ja... 

Dieſes ſogenannte Atelier war nur eine gewöhnliche Stube, nur auf ſeine Nadeln und Platten bedacht, während ſie alles „Entſinnſt du dich an damals, als du mich das erſtemal 

denn er war Kupferſtecher, und Kupferstecher haben es in peinlich ſauber halten wollte — ihn und die Wohnung. Er küßteſt?“ 

dieſer Beziehung leichter als Maler oder Bildhauer. Ein war luftig umd liebte den Frieden — fie war ſehr ernſt und „Ja — ich düßte deinen Hals!“ 

kleines Zimmer alſo nach Norden und wollgeſtopft mit Plat⸗ überlegte alles gründlich. Aber ſie liebte ihn. Sie liebte ihn „Du Lieber — Lieber du!“ 

ten und Inſtrumenten und Flaſchen — das war das ganze) ſo ſehr, daß fie immer von einem idealen Liegeard träumte, Liegeard hatte ſich eine Zigarette angeſteckt. Plötzlich 

Atelier. Er ſteuerte ſchnurſtracks auf eine rieſige Tabaldoſe von einem gepflegten, ſauberen, gut gekleideten, hübſchen blickte er ſchuldbewußt auf — ein Funke war auf ſein Hemd 

los, drehte ſich eine Zigarette, ſteckte ſie an — und erſt dann Liegeard — und wenn fie ihn dann in feiner ſchlampigen gefallen — ein Loch entſtand. ö 

war er den Anſtrengungen des Tages gewachſen. Denn der] Aufmachung ſah, explodierte ſie vor U . | „Ach — das fit ja einerlei!“ ſagte fie. 5 

Tabak war nach der Kupferſtecherei ſeine einzige Leidenſchaft.. Das Hat fie nun ſchon Hunderte von Malen geſagt, dachte Leegeard dehrte aus der Klinik nach Haufe zurück. 
Seine Frau kam aus der Küche mit der Kaffeetanne iner, wenn ſie ihm wieder eine Standpauke hielt. Es hat doch Als er am erſten Morgen danach im Hemd und mit den 

der Hand und blickte ihn kritiſch an: „Nun find da noch gar keinen Zweck — warum hört ſie nicht endlich auf damit?! alten braunen Hoſen angetan beim Kaffee erſchien — die 

zwei!“ ſagte ſie. Sie blieb aber unentwegt dabei. Zigarette natürlich nicht zu wergeſſen — blickte feine Frau 
„Was für zwei?“ Eines Abends entdeckte er, daß er durchaus keinen Ap⸗ hn kritiſch an. c 
„Löcher! In deinem Hemd nämlichl Die Haft du mit] petit auf feine Zigarette hatte. Bald danach begab er ſich „Wieder ein Loch gebrannt — das find dieſe elelhaften 


deinen ekelhaften Zigaretten hineingebrannt — und ſiehfröſtelnd zu Bett. Es dauerte nicht lange, bis er entdeckte Zigaretten.“ 


mal — deine Hoſen ſind ganz fleckig.“ daß er hohes Fieber hatte. f Liegeaud ſah fie verblüfft an. „Ja — ja, aber — in der 
„Ja — das ſind nun mal die Flüſſigkeiten, die ich für „Appendicitis!“ ſagte der Arzt —, „aber erſt muß er Klinik ſagteſt du doch ſelbſt ...“ 
meine Platten gebrauche, verſtehſt du!“ verſuchte er ſich zu] fieberfrei ſein, bevor wir ihn operieren können. Er Hft zu „Jawohl — in der Klinik! Da warſt du auch krank! Das 
entſchuldigen. u Pe iM wirklich ein großer Umterjchied!” 
„Nein!“ entgegnete fie bitter, „wenn es mur die wären] Frau Liegeard pflegte ihn aufopfernd. Vierzehn Tage Liegeard ſchielte werſtohlen zu ihr hin — ſpülte den 
Dann würde ich nichts dazu ſagen — oder ebenfalls nur] und Nächte wachte fie über ihn. „Nein“, ſagte fie, „ich bin Kaffee hinunter und begab ſich zu feinen lieben Platten, wäh⸗ 


das eine, daß du dich zum Frühſtück ordentlich anziehen nicht müde, nur ängſtlich — — — rend er vor ſich hin knurrte: „Ich kann mich doch wirklich 
könnteſt. Und — überhaupt zu den Mahlzeiten!“ Als dann ſpäter die Operation überſtanden war, brachte nicht jeden Tag operieren laſſen — zum Teufel noch ein⸗ 
„Ach — das iſt ja nur morgens ſol“ meinte er. fie ihm Weintrauben und Apfelſinen in die Krinik — und — mall“ 
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großer Entfernung aufs Tor, Matzner ſchießt den Tormann Laſſek der beſte Mann, doch wurde er vom Gegner gut ge⸗ Schiedsrichterkollegium Bielitz. 
an. Dann ſchießt der linke Verbinder unverhofft ſcharf aufs halten, Witkowiaz war zu weich und etwas zu langſam, BR Schiedsrichtern und Vereinen wird zur 
Tor, doch geht der Ball neben der Stange ins out. Die legten Matloch von den Flügeln der beifere. Halfs, Verteddigung . unlichen Suede den eifeuehafisheitimmmngen 
Minuten ist der BBED. spark im Angriff, wobei Huſſar und und Tormann ebenfo gut, wie die des Gegners, Sehr fleißig stennens gebracht, daß nud ben merh Meister 55 
Sliwa vom Ball weggeſtoßen wenden, ohne daß der Schieds- der Mittelhalf Matuſgkiewicz. gur 1990 (O e une een ee 
richter darauf reagieren würde. Das Reſultat bleibt 4:1 Spielverlauf: Leſzezyn führt die ersten Angriffe durch ſpielen nur 15 Minuten . Anpfiff zu der für den 
und kann der BBS B. zwei weitere wertvolle Punkte für ſich umd kommt auch zur erſten Ecke, deren Abwehr Stachak be- bei wie folgt worgegemgen e arten e (falls eine 
buchen. ſorgt. Dann hat Matloch eine ſichere Chance, läßt jedoch Spielbeginn e Er om Plahe ich mais 
— lallein vor dem Tor den Ball aus. Dann verſchießen Gierzet der eee an BR r Whpfiff, monon. die Be: 
B. B. S. D. Il. — Sturm ll. 3:2 (l: 2) und Wozniehta. Bages. läßt eine Ecke unausgenügt werſtrel. un Aci un a 52. 2 x 
. 1 IR Se: i He ne litzer Schiedsrichter laut Auftvag des PIPN. Warſchau ab 

Ecken 7:5 für Sturm. chen, Matloch verſchießt nach einem Sololauf. Zwei weitere 27. d. M. G machen verpflichtet fin. 
Das Vorſpiel für das Haupttreffen BBSV. — Siemia⸗ Ecken für Bae. bringen ebenfalls keine Aenderung des Re ⸗- n u i 

nowitz beſtritten die dritte Mannschaft des BBS. und die ſultates. Halbzeit 00. 


durch die Spieler der erſten Mannschaft Hahn 2, Karut und.. Das Spiel iſt jo wie in wer erſten Hälfte weiterhin of- | 5° 

Kaſperlik werſtänkze ee bee Sturm war in der erſten fen, wobei beiderſeits wenig gefährliche Aktionen zu ſehen Ra dio 

Hälfte überlegen und erzielte durch Karut zwei Tore in der ſind. Es gibt eine ganze Anzahl von Freiſtößen, die aber auch + 

2. Minute (11 m Steafftoß) und 27. Minute, welchen der nichts eintragen. Ptaſinſti bringt dann einen guten Schuß ö 

BSB. einen ſolchen durch Beck entgegenſtellen konnte. In an, doch ſteht der Mittelſtürmer oſſſide. Leſzezyn kommt Das intereſſanteſte aus, dem 
der zweiten Hälfte bam der BBS. auf, ſtellte durch Mera zur zweiten Ecke, deren Abwehr wieder Stachak beſorgt. Europaprogramm. 


aus einem Elfmeter wegen Hand den Ausgleich nd er- Gierzek läßt dann eine Vorlage Wozniczkas aus, letzterer 
zielte durch En in der 25 8 fahrn verſchießt einen Paßball Ptaſinſtis. In der 34. Minute ver- Dienstag. 10.30 Hamburg: Uebertragung aus Norwe⸗ 
Treffer. Das Spiel leitete Schiedsrichter Goronczbo, der die ſchuldet Korn ein foul gegen Golonka, den dafür diktierten gen: Feier in Hikleſtad bei Trondiern, am Orte der hiſtori⸗ 
erſte Halbzeit 10 Minuten früher abpfiff, ſodaß es zu einem Elfmeter verwandelt Matloch zum einzigen Treffer für Leſz⸗ ſchen Schlacht von 1080, 17.40 Königsberg: „Im klingenden 
Proteſt kommen dürfte. f czyn. BRS. wird die letzten Minuten bedrängt, doch veſul⸗ Walde“. Hinter der Szene der Boppiter Waldoper, 19.00 
tiert nur eine Ecke daraus, die abgewehrt wird. Auch e ae 18.000“, 8 Fig m Kremer 

; u, x „ | Freiftoß von der 16er Linie wind von Laſſek verſchoſſen. Das Keſſer lienſt aus eigenen Werken, DI. enberg: „ 

Ceszczynski R. 8. Bialski R, S. 1 * 1) Neſultat bleibt 1:0 für Leſzozyn, wodurch dieſer Verein Kommerſänger won F. Wedekind. , 5 ni 
(0:0) Ecken 3:3. mit Bass. die gleiche Punktezahl (3 Punkte weniger als Mittwoch. 21.45 München: Vortrag Friedrich Ruipler. 
Leſzezynſti K. S.: Franeikowſki, Kolodziejezyk 1, Filus, BSV.) erreicht. Schiedsrichter Huppert 1 gut, Beſuch gut. Donnerstag. 20.15 Königsberg: „Michael Kramer“, 
gan 3 Kolodziejczyk 2, Matloch, Golon⸗ 5 . Drama von Gerhart Hauptmann, 21.10 Frankfurt: „Don 
„Witkowitz, „Cieslarſki. f a “ bali örſpiel nach C. T. A. Hoffmann, 22.15 
-Bialsti K. . Korn, Motußzel, Piwowarczyk, Gonſior, Die ſchleſiſche meiſterſchaft. 829900 . 2 e Be 8 verſetzt?“, 

Niedoba, Stachak, Wozniczka, Ptaſinſki, Gierzek, Brdys, In der Meiſterſchaft der erſten Gruppe gab es geſtern Hörspiel von O. Illing. 


Jaſſek. fünf Spiele, von welchen die Siege des BBSV. über 07 Sie Freitag. 20.15 Stuttgart: „Leben, ich liebe dich“, Re⸗ 
In der Meiſterſchaft der B-Liga ſtanden einander am mianowice und Domb über den 1. F. C. als Senſation ge zitation, 20.30 Breslau: „Schluck und Jau“, Spiel von Ger⸗ 

Hakoahplatz der Leſzezynſki K. S. und der Bialſki K. S. ge- wertet werden. Die Reſultate der Spiele lauteten: hart Hauptmann, 20.35 Wien: „Die große Leidenſchaft“, 

genüber. Das Spiel, das einen flotten Verlauf nahm und 06 Kattowitz — Hakoah, Bielitz 8:1 (2: 0). Luſtſpiel von Raoul Auerheimer, 22.50 Hamburg: Kabarett 

beiderſeits mit großer Ambition durchgeführt wurde, endete BBSV. — 07 Siemianowitz 4:1 (3:1). des Kitſchigen. 5 

mit einem glücklichen Sieg des Leſzezynſki K. S. der wohl Amatorski K. S. — Kolejowe P. W. 2:0 (2:0). Samstag. 20.30 Berlin: „Saiſon⸗Ausverkauf“, Kabarett. 

etwas weniger vom Spiel hatte, dabei aber die beſſeren Slonsk- Schwientochlowitz — Pogon, Kattowitz 4:1 (0:0). 0 Konzerte. 


Chancen aufzuweiien hatte. Der BKS. ſpielte etwas beſſer, Domb, Kattowitz — 1. F. C. 3:1 2:1) f 3 0 

} . ß 2 Ka FJ. E. 3: 1). 35: a g i = 

doch fehlte im Angriff Szezurek und Plonba, die durch 158 0 „Die Tabelle hat durch den Verlauf dieſer Spiele folgen⸗ . 20.35: Konzert des Wiener Symphonieorche 

be Seeer fel 5 V des des e Mittwoch. 20.00 Berlin: „Wien — Paris“, aus Operet⸗ 

5 In beiden Mannſchaften waren die Hin⸗ n „ 21,00 Wien: Arien und Lieder, Opern 
rmannſchaften die beſſeren Geſechtsformationen, während OR | . Ä 5 | 

beiderſeits der Angriff ſehr ſchwach war. Leſzozyn ſpielte Samstag. 20.00 Wien: Konzertübertragung aus Salz⸗ 


Punkte 


Vereine 


viel zu hoch, wodurch die kräftige BaS.⸗Verteidigung leich 1. | Amatorski K. S. Er 45:22 24 burg, 21.15 München: Modetee bei Gräfin Mariza. 

tere Abwehrarbeit verrichten konnte. Der Bale. Angriff 3. Narro, Lips „ Opern. 

kombinierte ganz gut, war jedoch vor dem Tore unentſchloſ⸗ 4. Slask, Swigtochlowice 14 2620 16 | Montag. 20.40 Mailand: „Das rote Schiff“ von Sep⸗ 

ſen, wodurch manche gute Aktion verdorben wurde. Die be⸗ 5. I. F. C. Kattowitz 12 31:18 14 pill. 

ſten Leute beim BS. waren Ptaſinſki, Wozniczba, Gierzek 6. K. S. 07, Siemianowice 13 2422141 Dienstag. 19.05 München: „Die Zauberflöte“ won Mo⸗ 

im Angriff, Stada und Niedoba im Half, ſehr gut die Ver- & | Koi K. 8 11 | 2:38 1 dart, 49.30 Budapest: „Tosca“ won Puccini, 20.00 Warſchau: 

1 rg 125 1 90 rc der BRS.-Spieller | 0 B. B. S. 15 Bielitz 12 25:32 Fee e. 3 Schallplatten), 20.40 Genua: „La 

ſpielte jedoch ſehr ſcharf, womit der Mannſchaft ein ch⸗ 10. ogon, Kattowitz: 13 10:80 5 ioeo von . 

ter Dienſt erwieſen a Beim ee K. are 11. | Hakoah, Bielitz al 6:48 2. © Donnerstag. 21.02 Rom: „Manon Lescaut“ von Puc- 
0 eini 


RR Freitag. 19.00 Moskau (Verſuchsſender): „Der ſteiner⸗ 
| ne Gaſt“ won Davgomijiitij. 

Hamburg, 27. Juli. Im Hamburger Schachturnier fiegte 41,5, Holland 41, England 40,5, Belgien und Frankreich Mascagni 
Polen mit 48,5 Punkten, 2. wurde Ungarn mit 46 Punkten, 28,5, Litauen mit 22,5, Spanien 215, Finnland 18, Nor⸗ 
dritter Deutſchland mit 445 Punkten. Es folgen dann De- wegen 16 Punkte. 
ſterreich mit 43,5, die Tſchechoſlowakei mit 42,5, USA. mit g 


von 


Operetten. 
Dienstag. 20.05 Wien: „Alt⸗Wien“ von J. Lanner. 
Mittwoch. 20.15 Toulouſe: „Die Tochter des Tambour⸗ 
majors“ von Offenbach, 20,40 Genua: „Der Zarewitſch“ 


e en e 8 von Lehar. 
6 } i i Freitag. 21.02 Rom: „Die Tochter des Tambourmajors“ 
lich nach hartem Kampfe 2:1, trotzdem die Schweden bei 
Rapid (Wien) — Göteburg 2:1. = Paufe noch mit 1:0 in der Führung gelegen waren uhren 20.00 Hantburg: „Schwarzwalbmüädel von 


Die Wiener Mannſchaft des S. C. Rapid hatte in Göte Länderkampf Japan — Holland 3:0. L. Jeſſel. 
burg ihr ſchwerſtes Spiel gegen eine kombinierte Mannſchaft Japan ſtellte am Sonntag bereits ſeinen Sieg im Län⸗ Proſa undd Gonftiges. 
der führenden Göteburger Vereine zu beſtehen. Die Wiener, derkampf gegen Holland durch den Erfolg im Doppelſpiel Montag. 20.30 Breslau: „Muſikke“, muſikaliſcher Hör⸗ 
bei denen ſich beſonders Weſſely, Kaburek, Smiſtik und ſeſt. Harada — Abe gewannen glatt gegen Timmer — Koop- bericht von Karl Sazuka, 21.00 München: „In der Mozart⸗ 
Schramseis in allerbeſter Verfaſſung befanden, ſiegten ſchließ⸗(mann mit 6:3, 6:3, 6:8. a ſtadt“, Hörfolge von Erich Fortner. 
t M N , οο D ⸗οοοιοσοποο TE 


DIE kant die Tür des Abteils geſchloſſen hatte, ſich in Bewegung Erfolg, weil ich mich dann ſelbſtändig machen und dich 
Il: ſetzte und unter ohvenbetäubendem Dampfgeziſch und Rä- endlich heimführen könnte. Dies Ziel tft nun wieder in die 
dergequietſch die Halle verließ. Ferne gerückt.“ 


7 3. Kapitel Lliouytte ſchmiegte fi) an den Verlobten und drückte ſeinen 
LICHTTRAGERIN en 3 
„Daher kann mir der, Vater das Geld nicht geben und „Es war auch nicht Stolz, was mich vorhin bewegt 


ich kann mich an dem Wettbewerb nicht beteiligen. Ich hat,“ fuhr Felix fort. „Ich wollte bloß ſagen, daß es dei⸗ 
habe dies heute Veldeke mitgeteilt. Es tat ihm leid und er nem Vater vielleicht micht möglich fein wird, mir das not⸗ 
tieß einige Worte fallen, als ob er verſuchen wolle, mir wendige Geld zu leihen. Es iſt keine unbedeutende Summe 
5 a die Teilnahme trohdem möglich zu machen. Aber ich glaube, und die geit iſt für ihn nicht günſtig, die Kaufleute und 
„Fortſetzung. Iidaß er mur fo geſprochen hat, um mich ein wenig aufzurich⸗J Fabrikanten ſollen ſchlechte Geſchäfte machen, wie ich ge⸗ 
155 Aergerlich eilte Marhold zu dem beleuchteten Fenſter ten. Denn ich war recht niedergeſchlagen, Lotti, daß meine hört habe.“ 

Nichts vit zuriick umd pochte nochmals kräflig an. Hoffnungen jo ganz zuſchanden werden ſollen.“ Mapa hat nie füber ſchlechten Geſchäftsgang geklagt, 
ee ſich. Draußen ertönte eim langgezogener Pfiff, Lotte blickte den Perlobten liebevoll an. und ich glaube, daß er mit den Erträgniſſen der Fabrik zu- 
äderrollen dam näher und näher, das Keuchen und Sir, „Du darfſt deshalb nicht mutlos werden, Felix, man frieden it. Aber ſelbſt, wenn er dir das Held nicht geben 
2 i wurde hörbar und gleich darauf brau- kann mie wiſſen, was einem die Zukunft noch Gutes bringt. könnte — — weißt du, Felix, im Herbſt läßt mich Harden⸗ 
ſte der Münchener Zug in die Halle. Marhold eilte zur Per- Ich werde Papa bitten, daß er dir das Geld gibt. Du berg in ſeinem Konzert auftreten, wie ich dir ja ſchon erzählt 
vontive, jetzt ſtand ein Bahnbedienſteter dort. Der Fabri⸗ wirſt ſehen, er tut es ſicher.“ habe. Geht es gut, dann gebe ich ſelber ein Konzert, wenn 
tant hielt ihm den Fund entgegen. Felix machte eine Bewegung, als ob er en e als Anfängerin nur in einem kleineren Saale. Ein 
„Dieſe Taſche habe ich im Reſtaurant unter einem Esche wollte. Aber erinwerbe ſich noch vechtzeitig, daß Lotte von bißchen was wird es aber doch eintragen umd das gebe ich 
gefunden.“ den Schwierigkeiten nichts wußte, in denen Thomas Mar- dann dir, damit du deine Arbeit ausführen kannſt. Zeit Heft 
Der Mann ſah auf. bold ſteckte. Auch der Vater hatte ihm ſtrengſdes Stillſchwel⸗ du ja bis dahin und darüber hinaus, wie du mir berichtet 

„Sie müſſen den Fund beim Vorſtand hinterlegen“, gen aufgetragen, als er anläßlich der Bitte um Geld ihm haſt.“ . 
ſagte er und kontrollierte Marholds Karte. mitgeteilt habe, er habe vor wenigen Stunden feinen Freund. Lottes Antlitz glühte, als fie dem Verlobten ihre Hilfe 


ROMAN VON ERNEST BECHER 


„Dazu habe ich leine Zeit, ich muß mit dieſem Zuge] abweiſen müſſen, der ſich mit der gleichen Bitte an ihn ge- verſprach. Run war es Felix, der ihren Arm an fie) drücte 5 


eech München. Nehmen Sie die Say d deponieren wendet. — Nein, „Onkel“ Marhold keine Hi Dankbar - i 
FJC F 
„Ich darf Fundgegenſtände nicht übernehmen.“ Lotte die abwehrende Bewegung des Verlobten Herzen. Aber noch weißt du Een 

„Aber, zum Kuckuck, ich kann doch ee Zug nicht geſehen, En falſch gedeutet. 5 haben wirſt, fo wenig ich weiß, ob mir ein folder beſchie⸗ 


De ament“ | Eh mr nicht No ding fein, @elig“, ſagte fie befefmich- ben fein wure, wenn de) has Wert ſchalfen vonne Sh 

| ne ei zuckte W 05 mi — Bam I dir = Gen ee und 7 BE du an nicht die Er en Wer 
„Bedauere, i meine ſchriften!“ er dir hilft, ſo baut er zugleich an meinem i Anfänger zu kämpfen bißchen etwas e 

Marhold ee, etwas ue was aber N > mich denken, Felix!“ Profitgier, tauſend Zufälligkeiten ſtellen 


Segenswunsch für den hartnäckgen Beamten war. Donn „„Das ift es eben, Lottil Obſchon auch der Ehrgeiz nuch ie) hm Hindernd in den Weg und wehren ihm den Aufſtieg.“ 
eilte er ſeinen Zug zu beſteigen, der, kaum daß der Fabri- anſpornt, jo wünſchbe ich mir doch vor allem deshalb einen | 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Rundjichau. 


Aierztliche 


Vorſicht, die Sonne ſcheint! 


Mit Recht hat man uns Menſchen „Kinder der Sonne“ 
genannt. Nach der Sonne ſehnen wir uns wie nach unſerer 
Mutter, in Sonnenlicht und Sonnenwärme fühlen wir uns 
wohl. Die Sonne iſt aber ein ſtark wirkendes Heilmittel, mit 
deſſen Gebrauch man vorſichtig ſein muß, wenn anders die 
belebende, geſundheitsfördernde Wirkung nicht in ihr Ge⸗ 
genteil umſchlagen ſoll. 

Das bedenken leider nur die wenigſten Menſchen und 
deshalb möchte man ihnen zurufen: „Vorſicht, die Sonne 
ſcheintl“ 

Befonders mit Beginn der Ferienzeit ſuchen viele im 
Ueberſchwang kindlicher Freude ſich den Strahlen der Sonne 
recht tüchtig auszusetzen, um nur vecht raſch ſchön braun zu 
werden. Nur zu oft muß man ſolchen falſchen Ehrgeiz mit 
böſen Schmerzen büßen. Unſere in langer Winterszeit micht 
an die Sonne gewöhnte Haut beantwortet die ſtarke Son⸗ 
nenbeſtvahlung mit heftiger Entzündung und Blaſenbildung, 
die zuweilen ſogar gefährliche Formen annehmen kann. Maß 
halten ſei deshalb auch bei dem Sonnenbad unſere Deviſe: 
Das erſte Sonnenbad ſoll nie über 40—45 Minuten aus⸗ 
gedehnt werden, erſt allmählich ſteigere man ſeine Dauer. 
Mindeſtens alle 5 Minuten wechsle man im Sonnenbad 
die Körperlage und ſorge vor wie nach der Beſtrahlung für 
das Einfetten der Haut mit einer fettreichen Salbe. Die 
Braunfärbung der Haut iſt eine natürliche Schutzmaßnahme 


des Körpers gegen allzu ſtarke Einwirkung des Sonnen- fahr. Unter dem Einfluß der Sonnenwärme wird bekannt⸗ denen 


g Ganz beſonders müſſen Kinder und in erſter Reihe 
Säuglinge recht leicht, hell und luftig angezogen ſein. Leider 
wird von fürſorglichen Müttern hier wiel geſündigt und 
der arme, wehrloſe Säugling im Kinderwagen in Kiſſen 
gepackt, mit Binden gewickelt und ängſtlich jedem Luftzug 
entzogen. Kein Wunder, wenn ein ſolches Kind dann krank 
wird! Gebt dem Kin de Strampelfreiheftl Ein 
leichtes Hemdchen, eine leichte Decke und ein flaches Kiſſen 


aus Roßhaar oder Seegras ſind völlig ausreichend! Gefähr⸗ 


lich iſts, wie es teils aus Gedankenloſigkeit, teils aus Be⸗ 
quemlichkeit geſchieht, den Säugling im Kinderwagen in 
die Sonne zu ſtellen. Bei der horinzontalen Lage des Kindes 
fallen nämlich die Sonnenſtrahlen ſenkrecht in ſein Auge, 
und wenn fi der Säugling auch durch Schließen der Au⸗ 
gen gegen die Sonne zu ſchützen ſucht, ſo iſt dieſer Schutz 
doch meiſt unvollkommen. Die im Auge befindliche Linſe 
wirkt beim ſenkrechten Einfall der Sonnenſtrahlen wie ein 
Brennglas und verbrennt ſo die Netzhaut. Man mache ſich 


daher zur Regel, einen Kinderwagen nie unbeaufſichtigt in 


die Sonne zu ſtellen, ſondern man ſuche das Auge des Kin⸗ 
des in genügender Weiſe ſtets vor der direkten Beſtrahlung 
zu ſchützen. Einen Schutz vor der Einwirkung der Sonnen⸗ 
ſtrahlen verlangt aber nicht nur unſer Körper, ſondern auch 
das, was wir ihm zuführen, unſeve Nahrung. Auch hier iſt 
wieder der Säugling und das kleine Kind beſonders in Ge⸗ 


lichts. Sie tritt bei den einzelnen Menſchen in verſchiede⸗ lich die Milch leicht ſauer, und es gedeihen im ihr Keime 
nen Graden und nach verſchieden langer Zeit auf. Darum aller Art, die Darmkrankheiten hervorzurufen vermögen. 
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Das geſamte Züchtungsgewerbe benutzt die Mendelſchen Ge⸗ 
ſetze; man kann mitunter mit mathematiſcher Sicherheit 
vorausſagen, wie dieſe oder jene Baſtadierung „mendeln“ 
wird. Nach dieſen beobachtet man, wie Einwirkungen me⸗ 
chaniſcher und chemiſcher Art auf Kinder und Enkel ver⸗ 
evbt wird. In letzter Zeit iſt man dazu übergegangen, die 
Vererbung von Krankheitsanlagen zu erforſchen und zwar 
hat man ſich beſonders der Tuberkuloſe zugewandt. Es ift 
zwar ſchon lange, bevor man etwas von Tuberkuloſe wuß⸗ 
te, von der Erblichkeit der „Schwindſucht“ geſprochen wor⸗ 
den; aber damals vermochte man weder dieſe Krankheit 
ſcharf von anderen ähnlichen Erkrankungen zu trennen, noch 
unterſchied man zwiſchen Vererbung und Anſteckung. Jetzt 
kennt man zwar die Tuberkuloſe ihrer Entſtehung und ihrem 
Verlauf nach ſo genau, wie kaum eine andere Krankheit. 
Man kennt die Tuberkuloſebazillen als die Erreger der 
Tuberkuloſe. Man weiß auch, daß die Anſteckung mit den 
Kochſchen Bazillen allein noch nicht zur Entſtehung der 
Krankheit führt, wenn der Körper micht außerdem eine ge⸗ 
wiſſe Krankheitsbereitſchaft aufweiſt. Aber über dieſe Krank⸗ 
heitsbereitſchaft beſteht noch eine erhebliche Unklarheit, wie 
man überhaupt in der Erforſchung der körperlichen Anla⸗ 
gen, von denen die Krankheitsbereitſchaft einen Teil bildet, 
noch im Dunkeln tappt. 

In dieſes Dunkel etwas Licht hineinfallen zu laſſen, 
hat ſich Profeſſor von Verſchmer zur Aufgabe gemacht, 
der in der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft über ſeine 
„Erbunterſuchungen an tuberkulöſen Zwillingen“ ſprach. Die 
von ihm bearbeiteten Fälle ſind nicht ſehr zahlreich, da auf 
80 Einzelgeburten nur eine Zwillingsgeburt fällt; immer⸗ 
hin ſtanden ihm 75 Zwillingspaare zur Verfügung, von 
entweder beide oder ein Partner an Tuberkuloſe er⸗ 
krankt waren. Der Vortragende unterſchied ſeine Zwillings⸗ 
paare damach, ob fie ein⸗ oder zweieiige waren; d. h. ob die 
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ift auch nicht der der Gefündeſte, der am ſchnellſten braun 
wird. 

Wer empfindliche Augen hat, der wird gut tun, zum 
Schutz gegen die Sonne, beſonders im Sonnenbad, eine 
dunkle Brille zu tragen. Hierfür eignen ſich graue oder 
grünlich gefärbte Gläſer, Brillen mit blauen Gläſern da⸗ 
gegen ſind wertlos, weil die wirkſamen, ultravioletten 
Strahlen der Sonne durch blaues Glas ohne weiteres hin⸗ 
durchgehen. Wie das Auge, verlangt auch der Kopf einen 
Schutz vor der Sonne. Direkte Sonnenbeſtrahlung des un⸗ 
geſchützten Kopfes führt leicht zu einer Reizung der Ge⸗ 
hirnhaut, die mit Kopfſchmerzen, Uebelkeit, Augenflimmern 
und Herzklopfen einhergeht und ſchließlich zu dem bekann⸗ 
ten Krankheitsbild des Sonnenſtiches führt, der ſofortige 
ärztliche Behandlung erfordert. Alles dies läßt ſich aber 
leicht verhüten, indem man den Kopf durch einen breit⸗ 
krämpigen Hut, ein umgewundenes Tuch oder dergleichen, 
gegen die direkte Beſtrahlung ſchützt. 

Aehnlich wie der Sonnenſtich kann auch der Hitzſchlag 
uns in heißen, ſchwülen Sommertagen zum Verhägnis wer⸗ 
den. Beim Hitzſchlag handelt es ſich um eine Wärmeſtauung, 
der wir wirkſam durch zweckmäßige Kleidung, begegnen 
können. Dabei ſei oberſtes Geſetz, helle, weite, bequeme 
Kleidung, die Luft an den Körper läßt und dem Schweiß 

genügend Möglichkeit zur Verdunſtung und damit zur 
Wärmeregulierung 
dere Baumwolle, Leinen und Seide find deshalb die ge- 
gebenen Stoffe. Helle, vor allem weiße Kleider werfen be⸗ 
kanntlich die Wärmeſtrahlen zurück, wogegen dunkle ſie auf⸗ 
fangen. 


Pension „Hansiik 


Das einzig ſichere Mittel Dagegen iſt Erhitzen der Milch auf beiden Zwillinge aus einem Ei entſprungen waren, oder 
etwa 70 Grad mit anſchließendem Abkühlen und Kühlhal⸗ ob jeder aus einem beſonderen, aber gleichzeitig befruchte⸗ 
ten. Unverderblich und gleich vortvefflich iſt die Muttermilch ten und entwickelten Keimanlage ſtammte. Die Unterſchei⸗⸗ 
im Sommer wie im Winter! Deshalb ſollte man ein Ab⸗ dung iſt durch genaue Aehnlichkeitsprüfung verhältnismä⸗ 
ſtillen des Kindes unter beinen Umſtänden in der heißen ßig leicht zu fällen. Er trennte ſeine Fälle ferner danach, 


Sommerszeit vornehmen. 

Dem Erwachſenen drohen geſundheitliche Gefahren durch 
Fäulnis und Zerſetzung von Nahrungsmitteln. Beſonders 
Fleiſch, friſche Wurſt und Käſe neigen hierzu. Darum be⸗ 
vorzuge man im Sommer Pflanzenkoſt, insbeſondere Ge⸗ 
müſe und Obſt. 


‘ob die Erkrankungen nach der Art und nach der Zeit des 
| Krantheitsbeginnes übereinſtimmten, oder ob fie voneinan⸗ 
der abwichen. Dabei zeigte es ſich, daß die eineiigen, alſo 
aus einer einzigen Keimanlage hervührenden Zwillinge zu 
mehr als zwei Drittel gleichzeitig und gleichartig erkrankten; 
zum Teil waren die Erkranbungsformen des einen Zwil⸗ 
lings geradezu Spiegelbilder der Krankheit des anderen. 


bietet. Weitmaſchige Gewebe insbeſon⸗ 


Schließlich ſei noch der Fliegen gedacht, die ſich in der Dieſe Eigenheit blieb bis in das hohe Alter erhalten. Bei 
Sommerwärme beſonders ſchnell vermehren und Krankheits- den e e Zwillingen war dieſe eren 
keime in unfere Speiſen verſchleppen. Bedecken der Speiſen, der Jugend angedeutet, wenn auch weſentlich geringer; nach 
am beſten mit Gazeglocke, Aufbewahrung in verſchloſſenem dem 20. Lebensjahre war bei ihnen keine Aehnlichkeit der 
Biegen oder Eisſchrank ſowie vückſichtsloſe Vernichtung Erkrankungen feſtzuſtellen 
dürfte auch dieſe Geſundheitsgefahr beſeitigen helfen. ie Be 

9 ER RER g Damit lt alſo mit großer Wahrſcheinlichkeit bewieſen, 

Aus alledem erſieht man, Sommer und Sonne wollen daß die Kranbheitsbereitſchaft bereits in der Keimanlage ent- 
mit Verſtand genoſſen ſein umd in weitem Umfange gilt da- halten iſt und ſich im ſpäteren Leben ſelbſt in Einzelheiten 
her der Satz: „Vorſicht, die Sonne scheint!” auswirkt; auch dann, wenn die Zwillinge getrennt vonein⸗ 

— ander in verſchiedenen Lebensumſtänden aufwachſen. 

Mit dieſem Ergebnis iſt ein Anfang gemacht, um die 
Vererblichkeit von Anlagen einwandfrei feſtzuſtellen. Viel⸗ 
leicht gelingt es mit Hilfe der Erbforſchung auch die geſam⸗ 

Die Wiſſenſchaft won der Vererbung, deren Geſetze Gre- te Konſtitutionstypenfrage, das Rätſel der Entartungser⸗ 
gor Mendel zuerſt erkannt hat, bedurfte langer Zeit um ſcheinungen, aber auch die Frage der Unempfindlichkeit ge⸗ 
anerkannt zu werden. Mit dieſer Anerkennung gewann ſie gen Anſteckungen (Immunität) zu klären. 
aber auch praktiſche Bedeutung in ungeahntem Umfang. — — 


Gibt es eine erbliche Anlage zur 
5 Erkrankung an Tuberkuloſe? 
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unterhalb des Bialaer Jägerhauses in herrlicher, gesunder 
Lage, empfiehlt stets frische Speisen und Getränke in 
reicher Auswahl sowie schöne, grosse, sonnige Zimmer, 
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möbliert und unmöbliert. 
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Rennplafz 
Zopn»olt Augsust 


Ueber 700 Nennungen aus 11 ver- 
schiedenen Staaten.“ 


Täglich Schaumunmmern 


6. August Blumenkorso und Feuerwerk 
10. August Tanzturnier im Kurhaus. 


Kurverwaltung 


Zoppot. 
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zeuge aller Art, Traktoren, Auto-Karosserien- und Zubehör, 
‚ Touristik, Sport, Kartographie, Reiseutensilien u. s. w. 


und Touristik 
POZNAN, 
Juli — 10. August 1930 


umfasst: Normal- und schmalspurige Eisen- 
bahnen, Eisenbahn-Materialien- u. Einrichtungen, Stras- 
senbahnen, 
Strassen u. Brücken, Elektrotechnik, Telephon und Radio, 
Transporteinrichtungen (Hebezeuge, Krane, Tragmaschi- 


Flugwesen, Schiffahrt und Hafenbauten, 


Werkstätteneinrichtungen, Autobusse, Kraftfahr- 
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- Vertretung in Katowice: 


Stowackiego 24, Schlesische Gesellschaft für Ausstellungen 
und Wirtschaftspropaganda. 792 


Für die Zeit vom 15. Juli bis 31. August 
gibt die 

Elektrownia Bielsko - Biala 
Spölka Akcyjna 


an ihre Stromkonsumenten 


welche nach einem Monat zum Preise von 
21. 30°— pro Stück einschliesslich An- 
schlussgarnitur übernommen werden kön- 
nen. Teilzahlung zit. 5.—. 

Auskunft im Verkaufsraum, Bielsko, Batorego 13a. 


Telefon 1278 u. 1696 Geöffnet 8—12 u. 2—6 
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